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Vorwort 
 

In dieser Arbeit verwende ich Hànyǔ Pīnyīn (汉语拼音), welches die offizielle chinesische 

Romanisierung des Hochchinesischen in der Volksrepublik China ist, inklusive der diakritischen 

Zeichen zur Markierung der Töne. Für die Darstellung der chinesischen Schrift verwende ich 

vereinfachte Schriftzeichen, die den Standard in der Volksrepublik China darstellen. 
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1. Einleitung 

„Diese Jugend von heute! Nur Unsinn im Kopf!“ 

So manch einem kommen diese Sätze nicht allzu fremd vor oder wecken sogar einzigartige 

Erinnerungen hervor. Was war das für eine Zeit voller Neugier und Entdeckungen. Jugendlicher 

war jeder einmal in seinem Leben, manche ruhiger, manche lauter oder sogar länger als andere. 

Jugendliche findet man in jeder Gesellschaft. Doch was haben sie wirklich „im Kopf“? Was geht 

in ihnen vor und wie denken sie? 

Diese Fragen werden in dieser Arbeit versucht beantwortet zu werden. Natürlich ist es nicht 

möglich, alle Jugendliche einer Gesellschaft in einem „Topf“ zu werfen. Dennoch ist es möglich, 

ein gemeinsames Verhalten und Gedankengut der Jugendlichen, welches sich zu einer 

Jugendkultur herausformt, untereinander abzugrenzen und näher zu analysieren. Junge 

Menschen werden durch unterschiedliche Einflussgrößen begleitet und geformt, seien es Medien, 

wie Film oder Musik, Politik, Religion, Geschichte oder Personen.  

Nichtsdestotrotz unterliegen diese Einflussgrößen stets zeitlichen, geografischen und 

wirtschaftlichen Bedingungen. Ein besonderes Interesse meinerseits gilt dabei der Jugend der 

Volksrepublik Chinas, vor allem deren Entwicklungen und Gefühle nach der Öffnung Chinas im 

Jahr 1978. Zu dieser Zeit erfuhr China und speziell chinesische Jugendliche eine Reihe von 

Neuerungen und Umbrüchen. Mit Veränderungen des chinesischen Wirtschaftssystems und 

Einströmungen von „außen“ kam es u.a. außerdem zu einem Wandel in der chinesischen 

Gesellschaft, vor allem junge Chinesen waren betroffen, welche sich in einer „neuen“ Welt 

wiederfanden.  

Da Musik und Jugend fast untrennbar sind und Klänge und Melodien als wichtiger Bestandteil 

junger Menschen sie durch Veränderungen und Geschehnisse des Lebens in einer Gesellschaft 

untermalt, wird in dieser Bachelor-Arbeit die Jugend der Volksrepublik China im Bereich Musik 

analysiert. 
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Spezieller wird jedoch analysiert, welche Bedeutung Rockmusik für junge Chinesen hat und 

welche Faktoren für den Erfolg dieser Musikrichtung beigetragen haben. Hierbei wird 

ausschließlich chinesische Rockmusik behandelt. Die Arbeit konzentriert sich dabei größtenteils 

auf den Zeitraum von Anfang der 1980er bis Mitte der 1990er Jahre, da in diesem Zeitraum 

Rockmusik in China ihre Blütezeit hatte. (Clark 2012) 

Für einen klaren Überblick, was diese Arbeit beinhaltet, wird zunächst die Struktur erläutert. So 

werden erst die Begriffe „Jugend“, „Kultur“ und „Jugendkultur“ definiert, einen Vergleich 

zwischen „westlicher“ und „chinesischer“ Auffassung von „Jugend“ gezogen und daraufhin die 

chinesische Jugend vorgestellt, samt historischen Abriss. Des Weiteren werden Fakten und 

Einblicke in das typische Alltagsleben von jungen Chinesen wiedergegeben. Hierbei wird 

hauptsächlich der Alltag junger Oberschüler im Teenagealter beschrieben. Mit diesem 

Hintergrundwissen werden anschließend im Kernpunkt der Arbeit die Gründe und Ursachen für 

den Erfolg der Rockmusik in China dargestellt, folgend mit einer vergleichenden Liedanalyse 

zweier sehr bekannten und erfolgreichen Rockliedern. Das Fazit wird abschließend als 

Zusammenfassung und Schlussfolgerung dienen. 

 

2. Begriffsdefinition 
 

Die Bachelorarbeit hat das Thema „Chinas Jugendkultur“, doch was heißt eigentlich Jugendkultur? 

Was genau ist das? Um die folgenden Kapitel zu verstehen, muss zunächst geklärt werden, 

welche Bedeutung dieses Wort hat.  

Wenn man sich den Begriff „Jugendkultur“ genauer anschaut, erkennt man, dass dieser Begriff 

aus den Wörtern „Jugend“ und „Kultur“ sich zusammensetzt. Folglich werden in den 

nachstehenden Punkten letztere beide Begriffe näher untersucht. 
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2.1. Definition Jugend  

 

Mit dem Begriff „ Jugend“ wird eine biologische, entwicklungspsychologische und sozialkulturelle 

begründbare Lebensphase beschrieben. (Ferchhoff 1999)   

„Jugend“ im menschlichen Lebenslauf ist maßgeblich auf die kontinuierliche zeitliche 

Ausdehnung dieser Lebensphase zurückzuführen. (Hurrelmann 2012)  

Demnach entstand Jugend (in Europa) als eigenständige Lebensphase durch Modernisierung 

(sozialen Wandel) und wurde erst um 1870 zu einem gesellschaftlichen Thema. (Speitkamp 1998)  

Als Kindheit wird jener Zeitraum definiert, welcher bis zur Pubertät reicht. Die nachfolgende 

Entwicklungsphase gilt als Jugend und endet mit der Phase des Erwachsenseins. Es wird sowohl 

eine bestimme soziale Gruppe, als auch einen bestimmten Zeitraum des menschlichen 

Lebenslaufes mit dem Begriff „Jugend“ definiert. Demnach werden Menschen, welche sich in 

dieser Lebensphase befinden, mit „Jugendliche“ bezeichnet. (Lenzen 1999) 

Innerhalb dieses Zeitraumes erfährt der Mensch physiologisch-biologische Veränderungen, z.B. 

die Erreichung der Geschlechtsreife (Menstruation bei den Mädchen / Ejakulation bei den Jungen) 

oder der durch Pubertät bedingte Wachstum. Der erste Entwicklungsschritt der Jugend ist die 

Übernahme sozialer relevanter Erwachsenenrollen und ist mit der sozialen Reife beendet. Je 

länger die Entwicklung der Lebens- und sozialen Strukturformen anhält, desto länger wird die 

Phase zwischen Kindheit und Erwachsenensein und desto signifikanter werden Differenzen der 

Jugend als Übergangsphase von familiären zu öffentlich-kooperativen Sozialstrukturen. Die 

Übertragung der sozialen Rollen und die Statusverteilung finden in den vielfältigen sozialen 

Gebieten nach verschiedenen Leistungskriterien und erst in zweiter Linie nach Lebensalter statt, 

so dass das Ende der Jugend nicht exakt erfassbar ist. (Hartfiel 2007) 

Zur Bestimmung des Endes der Jugendphase wird, neben den biologischen, juristischen und 

psychologischen Blickpunkten, die ökonomische Selbständigkeit in Betracht gezogen. Hierzu 

gehören der Eintritt in das Erwerbsleben, d. h. der Aufbau eines eigenen Haushaltes sowie Heirat, 
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bzw. Gründung einer eigenen Familie. Mithilfe von diesen Faktoren wurde, anhand von früheren 

jugendsoziologischen Anläufe, das Ende des Jugendalters mit ca. 25 Jahren definiert. Die 

Erfassung des Endes des Jugendalters ist sehr von den gesellschaftlichen Entwicklungen und 

Veränderungen geprägt. So hatten, u. a. in Deutschland in den 60er Jahren bildungspolitische 

Reformen zu einem Wandel innerhalb des Ausbildungssystems geführt. Das Ergebnis war eine 

verbesserte Möglichkeit die zweite und dritte Stufe des Bildungssystems abzuschließen 

(Berufsausbildung, Abitur und Studium) und die daraus resultierende Ausdehnung der 

Jugendphase. Angesichts dieser Tatsache war es möglich, die zuvor genannte Altersgrenze von 

25 Jahren um 10 Jahre zu verlängern. (Ferchhoff 1999) 

 

2.2. Vergleich zur „chinesischen“ Jugend 
 

Das Konzept der Jugend als Lebensperiode des Menschen tauchte in China etwa zur gleichen Zeit 

auf, wie auch in den westlichen Ländern (ca. ab 1870). Ein Bewusstsein für einen Zeitraum 

zwischen Kindheit mit seiner Abhängigkeit von Erwachsenen und die Übernahme der vollen 

erwachsenen Verantwortung, verbunden mit der Ehe, erreichte langsam das vormoderne China. 

 In den späten 1970er und frühen 1980er Jahren wurde die Altersgrenze des Jugendbegriffs von 

den damals üblichen 35 auf 45 Jahren erweitert. Auf diese Weise wurden Menschen 

eingeschlossen, welche 10 Jahre ihrer Karriere während der Kulturrevolution verloren hatten. 

Heutzutage jedoch wird die Lebensphase der Jugend in China durch das Ergebnis der 

Volkszählung durch das „Staatliche Amt für Statistik der Volksrepublik“ China zwischen den 15. 

Und 29. Lebensjahr definiert. Wie oben bereits erwähnt, variiert die Jugenddefinition und ist 

abhängig von Kultur und Gesellschaft. Die Festlegung des Begriffs Jugend ist auch in der Biologie, 

im Gesetz und in verschiedenen Bereichen der Sozialwissenschaften anders. Während in Amerika 

der Begriff „Jugend“ (youth) oft mit Heranwachsende (adolescents) oder Teenager austauschbar 

ist, beinhaltet in China der Jugendbegriff Heranwachsende und junge Erwachsene. Es wird von 

den chinesischen Jugendlichen erwartet, „erwachsener“ zu sein, bzw. zu werden, mehr 
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Verantwortung für sich und ihre Familie aufzunehmen und sich konkretere Ziele für den 

schulischen,- und beruflichen Werdegang zu setzen. Des Weiteren wird von der chinesischen 

Jugend erwartet, dass sie eigenständig Wege eingehen bezüglich ihrer Ausbildung, Beziehungen 

und Berufslaufbahn, während sie in dem Prozess sind, „richtige“ Entscheidungen zu treffen, 

Ausgeh-, und andere bedeutungsvolle Beziehungen zu entfalten und finanziell auf eigenen Füßen 

zu stehen. Ungeachtet dessen, dass Jugendliche in Amerika und China einen ähnlichen 

Entwicklungspfad eingehen, ist es der amerikanischen Jugend erlaubt, kindisch, unerfahren oder 

emotional instabil zu sein. (Yan 2006) 

 

2.3. Definition Kultur 
 

Der Begriff „Kultur“ ist einer der komplexesten unserer Zeit,  dessen Bedeutung nicht einfach zu 

erfassen ist und an Bedeutungsreichtum nur von seinem Gegenteil „Natur“  übertroffen wird.  

Definition: 

„Heute versteht man unter Kultur die Raum-zeitliche eingrenzbare Gesamtheit gemeinsamer 

materieller und ideeller Hervorbringungen, internalisierter Werte und Sinndeutungen sowie 

institutionalisierter Lebensformen von Menschen“ (Schäfers 2010) 

Der Begriff Kultur wurde aus der Bezeichnung Natur abgeleitet. Eines seiner eigentlichen 

Bedeutung ist die Pflege des natürlichen Wachstums. Diese Bedeutung nimmt  Bezug auf die 

Feldarbeit und Agrikultur, also dem Kultivieren und Ernten. Vorwiegend diente Kultur als eine 

Beschreibung einer Tätigkeit, erst viel später wurde der Begriff „Kultur“ eine abstrakte Größe. 

Erst durch den englischen Dichter Matthew Arnold (1822-1888) bekam der Begriff 

„Kultur“ bestimmte Ergänzungen, etwa „moralisch“ oder „geistig“ und wurde zu einem 

eigenständigen Ausdruck. (Eagleton 2001) 

Demnach unterliegt der Begriff „Kultur“ einer Doppeldeutigkeit, so beschreibt Kultur einerseits 

eine Tätigkeit, sowie ein Resultat, als Zuwendung zu individuellen Entwicklungsprozessen als 
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auch die Anlehnung an einem kollektiven Daseins. Diese Doppeldeutigkeit wurde in der 

Wortgeschichte des Begriffs von Anfang an festgelegt. Etymologisch stammt das Wort 

„Kultur“ vom lateinischen corele (deutsch = pflegen) ab, welches sich in erster Linie auf den 

Bodenbau bezog, hatte jedoch schon sehr bald die Aspekte der Pflege und Verehrung integriert. 

(Lüddemann 2010) 

Das Verhalten, die materielle Ausrüstung, die Religion, die sozial gewonnen Verhaltensarten, die 

soziale Struktur, die literarischen/wissenschaftlichen/künstlerischen Leistungen, die 

Wertvorstellungen und Ideen  werden an die Nachkommen weitergegeben. Ferner ist es möglich, 

dass der Kulturbegriff sich sowohl auf Teile einer Kultur (Regionalkulturen), beschränkte 

Geltungsbereiche (Subkulturen), auf die Gesellschaft als Gesamtheit bezieht, als auch diverse 

zusammengehörige Gesellschaften („abendländische Kulturen) aufweist. Einzelne Kulturen 

differenzieren sich durch verschiedene Ansichten, Einstellungen und Ideologien von anderen. 

Demnach ist es möglich, dass die Regeln und Werte einer bestimmten Kultur nicht von  einer 

anderen Kultur geteilt oder sogar toleriert wird. Nicht untypisch für eine bestehende Kultur ist 

es, dass sie eine Haupt- oder Standardkultur aufweist und zusätzlich mehrere Teil- oder 

Subkulturen einbeschließt. (Schoeck 1988) 

 

2.4. Definition Jugendkultur 

 

Nachdem die beiden Begriffe „Jugend“ und „Kultur“ oben geklärt wurden, wird nun der Begriff 

„Jugendkultur“ untersucht. 
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Definition: 

„Bezeichnung für das von Erwachsenen abweichende Verhalten von Jugendlichen, die sich zu 

einer bestimmten Kultur ausformt. Jugendliche entwickeln eigene Werte, Rituale, Kulturmuster 

und Lebensstile, die oft in despektierlicher und selbstbewusster Abgrenzung von der mittleren 

und älteren Generation ausgeprägt und gelebt werden. Jugendliche entwickeln im historischen 

Prozessverlauf von Generation zu Generation neue Stile und Muster. Demzufolge unterscheiden 

sich Jugendkulturen in unterschiedlichen Gesellschaften ganz beträchtlich. Aber auch in einer 

bestimmten Gesellschaft bilden sich in Abhängigkeit von sozialer Schicht, Bildung und 

Interessenlage unterschiedliche Jugendkulturen, die sich teilweise wie unterschiedliche Stämme 

entweder feindselig oder gleichgültig gegenüberstehen“ (Reinhold 2000) 

Der Begriff Jugendkultur umfasst mehr als das Ergebnis der Gefühle, Gedanken und Verehrung 

der Jugend. Durch Jugendkulturen wird das Verlangen nach zeitlich begrenzten 

Beziehungsnetzwerken erfüllt,  sie schaffen Übersicht und Regelungen in der heutigen Welt und 

dienen als Sozialisationsinstanzen, d. h. sie formen Normen, Moralrichtlinien und Regeln für sich 

und ihre Umwelt. In den späten 1970er und frühen 1980er Jahren stieg die Anzahl der 

Jugendkulturen, u.a. in USA und Europa, drastisch an, genau in dem Zeitraum, als der 

Individualisierungsdrang innerhalb der Gesellschaft am stärksten war. Die Individualisierung 

stand auf gleicher Ebene mit dem Bestreben, der Vielseitigkeit einer zunehmend komplexeren, 

schnelllebigeren  und widersprüchlicheren Welt zu bestehen, aus der Vielzahl an Möglichkeiten 

der Identitäts- und Lebensstile seinen persönlichen Geschmack herauszukristallisieren und sein 

eigenes Umfeld samt Beziehungen und Gemeinde eigenständig zu erstellen. Die Ausweitung der 

Jugendspanne führte zu einer Zunahme der Rolle der Jugendkultur, folgendermaßen erlebte die 

Jugendkultur einen Zuwachs von jungen Menschen, die durch Schule, Universität oder anderen 

Ausbildungsarten mehr Zeit haben zusätzlich Jugendkultur zu schaffen, bzw. diese zu erleben. 

(Barthelmes 1999) 
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Des Weiteren ist die Bedeutsamkeit der Familie für die individuelle Entwicklung stark 

zurückgegangen, so fungieren Jugendkulturen in der heutigen Zeit oftmals als Familienersatz. 

Demnach dienen Jugendkulturen erstranging als Beziehungsnetzwerke und geben Jugendlichen 

eine soziale Heimat. Etwa ein Fünftel der Jugendlichen in Deutschland sind an Jugendkulturen 

beteiligt. Dementsprechend sind viele davon z.B. Punks, Emos, Gothics, Skateboarder, 

Fußballfans, Rollenspieler oder Cosplayer und identifizieren sich je nachdem zu welcher 

Jugendkultur sie gehören. (Barthelmes 1999) 

Darüber hinaus fungieren Jugendkulturen auch als Konsumkulturen, so besteht ein stetiger 

Wunsch sich vom Rest der Bevölkerung zu differenzieren, indem die Jugendlichen sich nicht der 

gleichen Produkte bedienen wie die Übrigen, sondern sich durch Verhalten und Charakteristiken 

ihres Konsums von dem Rest unterscheiden. Dabei spielen Musik, Mode und Events eine 

wesentliche Rolle, denn sie sind ein zentrales Definitions- und Identifikationsmerkmal von 

Jugendkulturen. (Barthelmes 1999) 

Demnach ist es möglich, Jugendkultur grob als Gesamtheit der Verhalten und Tätigkeiten von 

Jugendlichen zu sehen.  

 

3. Chinas Jugend  
 

Nachdem die Bezeichnungen „Jugend“, „Kultur“ und „Jugendkultur“ definiert worden sind, wird 

Im folgenden Abschnitt Chinas Jugend vorgestellt. 
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3.1. Chinas Jugend: Einführung und 
historischer Abriss 

 

Die Volksrepublik China weist sowohl eine Vielzahl von ethnischen Gruppen, als auch mehrere 

Religionen auf. Während die „Han-Chinesen“ etwa 92 Prozent der 1,3 Milliarden großen 

Bevölkerung umfassen, machen die restlichen 55 offiziell anerkannten ethnischen Minderheiten 

lediglich acht Prozent aus. Die offizielle Landessprache ist Putonghua (Hochchinesisch, bzw. 

Mandarin), jedoch besitzen die ethnischen Minderheiten ihre eigenen Sprachen (sowohl in Wort 

auch als in Schrift). Chinesen haben bei der Wahl ihrer Religion volle Entscheidungsfreiheit. 

Buddhismus, Taoismus, der Islam, Katholizismus und Christentum sind die am häufigsten 

auftretenden Religionen in China. (Bao 2004) 

Die Volksrepublik China wurde am 01. Oktober 1949 gegründet. Innovation und ein offener 

Markt sind die Hauptziele der staatlichen und ökonomischen Politik seit den 1980ern und dies 

resultierte in bemerkenswerten Anstrengungen und Leistungen. Der Lebensstandard in einigen 

Großstädten Chinas ist nahezu so hoch wie in einigen hochentwickelten westlichen Ländern. (Bao 

2004) 

Nach Angaben von Chinas fünfter Volkszählung im Jahr 2000, beläuft sich die Zahl der 

Jugendlichen auf 315 Millionen, welches 25,36% der Gesamtbevölkerung (1,3 Milliarden) 

entspricht. Basierend auf einer Erhebung der Gesamtbevölkerung Chinas, welches von dem 

„Staatlichen Amt für Statistik der Volksrepublik China“ durchgeführt wurde, liegt der Anteil der 

Jugendlichen im Alter zwischen 15 und 29 Jahren an der Gesamteinwohnerzahl bei 26,29%, 

25,73%, 25,50%, 24,59%, 23,68%, 23,59%, 23,30%, und 22,76% in den Jahren 1995, 1996, 1997, 

1998, 1999, 2001, 2002 und 2003. Der Anteil der Jugendlichen an der Gesamtbevölkerung Chinas 

ist abnehmend. (Xi 2006) 

Mit der Entwicklung eines modernen Bildungssystems im späten neunzehnten Jahrhundert, 

verbunden mit den Anstrengungen christlicher Missionare und der Trennung von der 

konfuzianistischen Erziehung, welche Jungs und einige Mädchen erhielten, hat das Konzept 
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Jugend sich in China etabliert. Während  der politischen Unruhen des zweiten Jahrzehnts des 20. 

Jahrhunderts rief eine neue Kulturbewegung nach einer Ablehnung alter Werte und Regeln. Die 

Bewegung des 4. Mai fand ihren Ursprung in den Studentenprotesten am 4. Mai 1919 und hatte 

das Ziel der sozialen und kulturellen Modernisierungen. Ein Kennzeichen der Bewegung war die 

Befürwortung der freien Wahl des Ehepartners, im Gegensatz zu der damaligen arrangierten Ehe. 

Eine freie Wahl neigte zur Ermutigung einer späteren Ehe, so dass die Spanne der Jugend, von 

der Pubertät bis zur Gründung eines eigenen Haushaltes, verlängert wurde, welches ein Ansporn 

für die Ausarbeitung der Jugendkultur bereitstellte. (Dikötter 1995) 

Jugendliche in der Mao-Ära galten oft als eine simple Nachwuchsversion von erwachsenen 

Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten. Junge Pioniere banden rote Schals um ihre Hälse als 

Kinder und traten dem kommunistischen Jugendverband als Jugendliche bei, als Vorbereitung für 

das Erwachsensein in der Partei.  

Die Kulturrevolution änderte dies und schuf Raum für die Errichtung unverwechselbaren 

Ausdrucks der Jugendkulturen. Wie auch während der Bewegung des 4. Mai halfen politische 

Unruhen zur Voraussetzungen für die Erschaffung neuer Ideen und das Fußfassen neuer Beispiele 

für Verhalten. Mao sah in der Jugend die Spitze der Kraft für seinen Aufstand gegen sein eigenes 

Regime. Die Rotgardisten nahmen die Chance sich an der Rebellion gegen Lehrer, Eltern und der 

Einrichtung zu ergehen. Viele Gruppen nahmen kreative Aktivitäten auf, um Maos Ideen zu 

propagieren. Der Transfer von Millionen von Jugendlichen aufs Land, zur Armee und zu anderen 

Tätigkeiten, beginnend in den 1960er Jahren, kostete vielen jungen Menschen die Freiheit des 

weiteren Aufbaus dieser kreativen Aktivitäten. Nichtsdestotrotz führte dies, u.a. zu einem Drang 

sich individuell auszudrücken. So trat in Abwesenheit der Überwachung die 

Untergrundkreativität auf, als einige der herabgesandten Jugendlichen in Kontakt mit städtischen 

Salons kamen, in denen sie über neue Ideen und neue Kunst diskutierten. (Xu 2002) 

Die Rückkehr zu den Städten nach Maos Tod Ende 1976 und das Ende der Kulturrevolution 

führten zu einem Ausbruch von jugendlicher Kreativität, Enthusiasmus und Verfremdung. Schnell 

wurde durch die Reform- und Öffnungspolitik durch Deng Xiaoping, eine Erweiterung der Quellen, 

welche zugänglich für Chinas Jugend wurde für ihre stetige Suche nach Selbstausdruck, gesehen. 
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Ausländische Filme, Romane, Fernsehprogramme, Musik, Mode und Nahrung eröffneten allen 

Chinesen neue Welten, jedoch waren es die jungen Chinesen, welche besonderes Interesse an 

diesen neuen Möglichkeiten zeigten. Nichtsdestotrotz gab es auch Bedenken über die 

Auswirkung dieser neuen Trends, kombiniert mit der Entschiedenheit, dass junge Chinesen „vom 

Weg abgekommen“ sind als Ergebnis der Kulturrevolution.  (Xu 2002) 

Im Jahr 1983 klagten alte Konservative in der kommunistischen Partei über eine geistige 

Verschmutzung unter den jungen Chinesen, welche durch Dauerwelle, Schlaghosen und einer 

exzessiven Faszination gegenüber westlicher populärer Kultur verkörpert wurde. Einer offiziellen 

Kampagne gegen solch einem vermeindlichen Übel wurde wenig Beachtung seitens der 

Bevölkerung geschenkt und wurde eingestellt. Ende der 1980er Jahre kompetierte Musik, u. a. 

Pop- und Rockmusik vom Westen, Hongkong und Taiwan mit lokalen Versionen für die 

Aufmerksamkeit junger Chinesen. Breakdance, Bodybuilding und Sport boten Training für junge 

Menschen, während einige sich den indigenen Atemübungen und scheinbar magischen Kräften 

des Qigongs hingaben. Neue Einrichtungen, wie Schwimmhallen, Bars und Video-Hallen 

entstanden. So wurde eine Mischung aus internationalen und lokalen kulturellen Praktiken durch 

die chinesische Jugend leidenschaftlich angenommen. (Jiang 2000) 

Das anhaltende Wirtschaftswachstum eröffnete weitere Möglichkeiten für junge Chinesen. Eine 

Erhöhung des Einkommens begann etwa um 1995, so dass für jene Menschen mit Geld das Leben 

sich drastisch veränderte. Privates Wohneigentum, private Autos und eine freie Berufswahl 

entstanden um die Jahrhundertwende. Ein neuer Raum für den jugendlichen Ausdruck entstand, 

als das Internet als ein fester Bestandteil des jungen Lebens wurde, erst in Internetcafés und 

später in Hochschul-Wohnheimen und privaten Haushalte. Der virtuelle Raum des World Wide 

Webs brachte den jugendlichen Chinesen neue Musik, ebenfalls auch aus anderen asiatischen 

Ländern. Eine „koreanische Welle“ entstand im neuen Jahrhundert und Fernsehtalentshows 

erfüllten jungen Chinesen den Traum vom individuellen Ruhm, während eine ausländische 

Bildung ein Ideal für andere wurde. Fans von Popstars, Filmstars, Teilnehmer von Talentshows, 

Zeichentrickcharaktere oder mehr esoterisch angelegten Aktivitäten, wie z. B. Cosplay fanden 

sich durch das Internet. Viele junge Chinesen waren glücklich über ihr Leben mit der globalen 

Verbundenheit. Jedoch, war es auch möglich, dass die Einheimischen einen Platz in den neuen 
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Jugendkulturen finden, wie der Erfolg einer Fernsehtalentshow, basierend auf „der Traum der 

roten Kammer“, ein Roman, welches seit Jahrhunderten von Chinesen genossen wird, beweist. 

Diese Mischung von Einflüssen war charakteristisch für die neue Jugendkultur während der Ära 

nach den 1978er Reformen. (Clark 2012) 

 

3.2. Einblick eines typischen Alltages von 
chinesischen Jugendlichen 

 

Unterrichtsbeginn ist für die meisten Grund-, und Oberschulen um 08:00 Uhr morgens. In einigen 

Schulen ist es Pflicht, dass die Schüler bereits vor 07:30 Uhr anwesend sind, um den Schülern 

eine halbe Stunde Selbststudium zu gewährleisten. In den morgigen Unterrichtsstunden wird 

eine Vielzahl von Informationen so effizient wie möglich weitergegeben. Die Schüler müssen stets 

konzentriert sein und schnellstens Notizen aufschreiben, damit keine wichtigen Informationen 

verloren gehen. Nach jeder 50 minütiger Unterrichtsstunde haben die Schüler 10 Minuten Pause. 

Zwischen der zweiten und dritten Unterrichtsstunde haben viele chinesische Grund,- und 

Oberschüler Zeit sich zu treffen, Lehrer und Schüler kommen dabei auf den Schulhof, bewegen 

sich und trainieren und hören den Ansagen und Ankündigungen der Schule zu. (Bao 2004) 

Mittagspause beginnt um 12:00 Uhr, den Schülern ist es überlassen, ob sie entweder in der 

Schulmensa oder zu Hause essen. Oft sind Mensen sauberer und kostengünstiger als Restaurants, 

welche nicht auf dem Schulgelände sind. Die Mittagspause dauert anderthalb Stunden. Nach dem 

Mittagessen können sich Schüler zu einem Mittagsschlaf hinlegen oder Aktivitäten nachgehen, 

wie z. B. Basketball oder Fußballspielen. Unterrichtsfortsetzung ist um 13:30 Uhr. Nachdem die 

Nachmittagskurse (gewöhnlich drei Unterrichtsstunden) vorbei sind, können Schüler schließlich 

nach Hause gehen, mit vielen Hausaufgaben. Mit Fleiß und Eigenstudium können sie viel 

erreichen. Von der Perspektive chinesischen Tutoren aus gesehen, bedeuten mehr Hausaufgaben 

gleichzeitig auch mehr Übungen und daher führen mehr Übungen zu bessere Leistungen. Einige 

Schüler beginnen sofort nach Unterrichtsschluss mit den Hausaufgaben, manche jedoch erst 



13 
 

nach einer gewissen Erhol,- und Entspannungszeit. Es ist nicht selten, dass Eltern die  

Hausaufgaben ihrer Kinder kontrollieren und sicher gehen, dass diese die neu erlernten 

Unterrichtsstoffe beherrschen. Manchmal beauftragen sie ihren Kindern Zusatz-Aufgaben zu 

bearbeiten, wie z. B. Kaligrafie-Übungen oder Schreib- und Sprechübungen für das Fach Englisch. 

Um 22:00 Uhr ist für die meisten Schüler Schlafenszeit. Es wird von ihnen stets verlangt fleißig zu 

lernen und sich viel Mühe zu geben, damit sie eine bessere Chance im Berufsleben haben. (Bao 

2004) 

Dies ist der typische Alltag der meisten chinesischen Teenagers, wobei es Unterschiede gibt in 

Sachen Geschlecht, Region, Beruf und Jahreszeit. Die Jugendlichen in Tibet z.B. würden 

Pferdreiten üben oder während ihrer Entspannungszeit beten; Jugendliche in ländlichen 

Gegenden hingegen müssen gegebenenfalls beim Ackerbau helfen; und Jugendliche in 

Berufsschulen könnten, um Berufserfahrung zu sammeln, in Hotels, Restaurants oder Fabriken 

arbeiten. (Bao 2004) 

Die meisten Familien im Festland Chinas sind Einzelkind-Familien. Die Regierung der 

Volksrepublik China führt seit 1978 die als Ein-Kind-Politik bekannte Geburtensteuerung. Diese 

besagt, dass jedes verheiratete Paar lediglich ein Kind haben darf. Die meisten Jugendlichen 

dieser Generation besitzen als Einzelkind keine Erfahrungen mit engen Beziehungen mit anderen 

Kindern. Die „Brüder“ oder „Schwestern“, von denen sie sprechen, sind ihre Cousins, Cousinen 

oder Nachbarskinder. Mit nur einem Kind ist die finanzielle L19ast eine Familie zu versorgen im 

Allgemeinen reduziert. Chinesische Eltern setzen viel Wert auf die Bildung der Kinder. 

Untersuchungen haben ergeben, dass die Bildungskosten der Kinder einen Großteil der 

Lebensunterhaltskosten der chinesischen Familien ausmachen. Chinesische Eltern sind bereit 

große Menge an Gelder für ihr Kind auszugeben, damit die sie beste Schule besuchen und somit 

das bestmögliche Bildungsumfeld erhalten. Dies wäre für mehr als ein Kind schwieriger zu 

realisieren. Die meisten chinesischen Familien weisen ein doppeltes Einkommen vor. Beide 

Elternteile sind vollzeitbeschäftigt und beteiligen sich an den Haushalt. (Bao 2004) 
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Chinesische Eltern sind streng gegenüber ihren Kindern. Während Sie sich um die täglichen 

Bedürfnisse ihrer Kinder sorgen, achten sie gleichzeitig sehr darauf, mit wem sie Freundschaften 

schließen und auf das Einhalten von Schulübungen. Sie sind daran gewöhnt, ihre Ältesten zu 

respektieren und regelmäßig zu lernen bzw. zu arbeiten. Andererseits erhalten sie spezielle 

Aufmerksamkeit in der Familie, wegen ihres Ein-Kind-Status. (Bao 2004) 

 

4. Chinesische Rockmusik ab 1980 
 

Nach Anschluss der Einführung und Schaffung eines groben Einblicks zur Situation von Chinas 

Jugend wird nun, um ein Verständnis zu schaffen, was im folgenden Abschnitt behandelt wird, 

zunächst geklärt, was „Rockmusik“ ist.  

 

4.1. Charakteristik von Rockmusik 
 

Mit „Rock“ wird eine Musikrichtung beschrieben, welche ihre Wurzeln aus dem „Rock and 

Roll“ aus den 1950er Jahren in Amerika hat. Zur damaligen Zeit hatte die Musikrichtung „Rythm 

and Blues, welche nach Abschaffung der Sklaverei durch afroamerikanische Musiker sich in ganz 

USA ausdehnte, einen starken Einfluss auf „Rock and Roll“. (Scheinhütte 2011) 

Aufgrund dieser Basis sind in den folgenden 60 Jahren bis heute viele Unterarten entstanden, 

welches dazu führte, dass eine exakte Definition der Rockmusik sich als problematisch aufweist. 

Demnach existiert heutzutage eine Vielzahl von musikalischen Mischarten (Mischungen aus 

Rock- und anderen Musikarten, u. a. Hiphop), welche eine klare Einordnung der Musikgattungen 

erschweren. Nichtsdestotrotz ist es möglich, die Musikrichtung „Rock“ einzugrenzen.  

Ungeachtet dessen, dass viele Rockgruppen eine andere Zusammensetzung aufweisen, besteht  

eine traditionelle Rockband aus einem Sänger, ein oder zwei Gitarristen, einem Bassspieler und 

einem Schlagzeuger. Eine weitere Eigenschaft ist die elektronische Intensivierung und 
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Klangabwandlungen der Instrumente. Letzteres führt zu einer sehr „harten“ und kraftvollen 

Musik. Hinzu kommen noch die „Blues-typische“ Spielweise der Gitarre und die eigenartigen 

Variationen des Gesangs (Schreien oder Brüllen). (Jerrentrup 1994) 

 

4.2. Erfolg und Bedeutung von 
Rockmusik für Chinas Jugend 

 

Es ist unmöglich, die Entstehung der Jugendkulturen in den USA und in Westeuropa ohne Musik 

sich vorzustellen. Musik, welche von und für junge Menschen gemacht worden sind, war ein 

wesentlicher Bestandteil der Generationswechsel der 1950er und 1960er, welche die Jugend als 

kraftvolle und selbstbewusste Gruppe etablierte und die Konsumentengeschmäcker und 

populäre Kultur im Allgemeinen neu geformt hatte. (Moore 2010) 

In China entwickelte sich diese Phase in einer viel kürzeren Zeit als in der Anglosphäre (USA, 

Kanada, Großbritannien, Australien, Neuseeland etc.), im Wesentlichen in den zehn Jahren der 

1980er Jahren. Die Vernetzung der musikalischen Entwicklungen in den fortgeschrittenen 

Gesellschaften Hongkongs, Taiwans und Japans mit der Anglosphäre führte diesen chinesischen 

Verlauf in unerwartete und gemischte Möglichkeiten, welche in den Zuständen der Volksrepublik 

einzigartig war. Um 1990 wurde die Jugendmusik von den in VR China ansässigen Künstlern, 

welche internationale und  inländische Inspirationen aufwiesen, weiter ausgearbeitet. Schließlich 

stieß K-pop (koreanische Popmusik) aus Südkorea hinzu, welche neue Impulse im neuen 

Jahrhundert von der kommerzialisierte Welt der Fernseh-Talentshows erhielt. (Clark 2012) 

Diskussionen über den Aufstieg der Jugend und Rockmusik in China beginnt tendenziell zunächst 

mit Cui Jian (geb. 1961), dem ehemaligen Trompeter in der „Central Philharmonic Orchestra“. 

Cuis bekanntestes Lied „yīwúsuǒyǒu 一无所有“ (nichts besitzen, ohne alles dastehen) wurde die 

Hymne der späten 1980er, welche von den Protestierenden auf dem Tiananmen-Platz im 

Frühling 1989 gesungen wurde. Cui Jians Karriere von der Entstehung 1986, als Erfinder der 

chinesischen Rockmusik, bis zu seiner Wiedererscheinung in den 1990ern und seinen 
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andauernden Auftritten im neuen Jahrhundert schildert die anhaltende Relevanz der Jugend-

orientierten Musik über drei Jahrzehnte an nachfolgenden Generationen. (Clark 2012) 

In den frühen 1980ern war die Musikwahl und deren Inhalte junger Chinesen so umfangreich wie 

noch nie zuvor. Der Aufstieg des Kassettenrekorders als mobilen Musik-Player erlaubte den 

Wachstum eines Kassetten-Marktes und das Kopieren von Kassetten von individuellen und 

organisierten Unternehmen. So war Mitte der 1980er Jahre der Walkman in Chinas Großstädten 

erhältlich. (Li 1993) 

Cui Jian und seine Band machten zum ersten Mal bei der chinesischen Jugend auf einem Konzert 

im Mai 1986 auf sich aufmerksam, welche in Pekings „Workers Stadium“ stattfand. Diese 

Aktivität gab den Anstoß für eine neue Art der Musik und Musikern die jungen Vorstellungen 

Chinas zu erfassen. Cuis Stil war sicherlich der eines gegenkulturellen Rocksängers. Oft trug er 

auf der Bühne eine Mao-Jacke, manchmal sogar mit einer Mao-Mütze, welches durch einen roten 

Stern komplettiert wurde. In einer Zeit der immerwährenden wirtschaftlichen Fortschritte und 

Modernisierungen war dieses Verhalten eine absichtliche Rückbesinnung auf die Wurzeln, 

welche verloren gingen, und eine kollektive Gesinnung. Viele von Cuis Liedern hatten eine 

Rückverbindung. Sein Album im Jahr 1989 trug den Namen „Rock’n Roll on the Road of the New 

Long March”. Der ursprüngliche Lange Marsch (1934-1935) war Bestandteil des 

Gründungsmythos des Regimes der kommunistischen Partei Chinas; wirtschaftliche Neuerungen 

wurden gelegentlich verbunden mit „New Long March“. (Clark 2012) 

Jedoch war Cui Jian nicht die erste Rock-Gruppe in China. 1980 hatten sich vier Kommilitonen der 

Zweiten Pekinger Fremdsprachenhochschule zu einer Gruppe zusammengeschlossen, die nach 

ihren Nachnamen benannt wurde: „Wanlimawang“. Sie traten auf Campus auf zu einer Zeit, in 

der solche Musik und Gruppen einen hohen Neuigkeitswert hatten. Um 1982 entstanden neue 

Gruppen. Ding Wu und Wang Di gründeten mit anderen zusammen „Fuchongji“, dessen Name 

japanisch klingen sollte. Meistens sangen sie chinesische Coverversionen von japanischen 

Liedern und waren Chinas erste Gruppe, welche elektrische Instrumente benutzte. (Clark 2012) 

Das 1986er „Workers Stadium“ Friedenskonzert machten Cui Jian und chinesischen Rock bekannt. 

Cui Jian hieb sich von hunderten von Musikern mit zwei Liedern ab, diese waren, wie zuvor 

genannt „yīwúsuǒyǒu 一无所有“ und „bùshìwǒbùmíngbai 不是我不明白“ (deutsch: (es ist) 
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nicht, dass ich es nicht verstehe). Gesungen von seiner krächzenden Stimme und durch sich selbst 

und andere mit der Gitarre und Schlagzeug begleitet, darunter zwei Nicht-Chinesen, wurde das 

ehemalige Lied sofort zum Hit unter Konzertbesuchern. Es wurde in dem Album des 

Friedenkonzerts aufgenommen und erschien daraufhin im März 1989 in Cuis „Long 

March“ Album. Folglich sang Cui einem breiten Publikum „yīwúsuǒyǒu 一无所有“ während eines 

CCTV-Konzerts bei einem Vorabend der Olympischen Spiele in Seoul im September 1988 vor. 

„yīwúsuǒyǒu 一无所有“ wurde das Titellied der Generation, welche im Frühling 1989 den 

Tiananmen-Platz einnahmen, im Protest gegen Amtskorruption und für Einführung politischer 

Reformen. Das Konzert im März 1989 in Peking  markierte den Höhepunkt der sogenannten „ Cui 

Jian Ära“ für ADO, Cui Jians Band. Die damaligen 18 RMB-Tickets, welche zu dieser Zeit als teuer 

galten, wurden unter der Hand für 50 RMB verkauft. Während des Konzerts wurden Fahnen mit 

der Aufschrift „Cui Jian, wir lieben dich“ vom Publikum gehalten. Das Publikum bestand darauf, 

dass Cui für eine halbe Stunde spielen sollte, obwohl er lediglich nur einer der jenen  Sänger war, 

die dieses Konzert ausmachten. Die Massen sangen gemeinsam mit Cui, sie warteten sogar am 

Ausgang des Konzertes auf ihn und setzen das Singen fort. Im Gegensatz zu den eleganten 

Stimmen anderer Sänger, wie z. B. Li Guyi oder Fei Xiang, war Cuis raue Stimme einfach für jeden 

Fan zu imitieren oder mitzusingen. Cui hatte solch einen  Erfolg, dass im Juli 1988 sogar Renmin 

Ribao, Chinas Nationalzeitung, die Wörter und musikalischen Noten von „yīwúsuǒyǒu 一无所有

“ aufnahm, mitsamt einem Artikel, welcher die Beliebtheit von Cui erklärt. Nach der Feststellung 

der enormen Anziehungskraft des Sängers gegenüber Studenten, Lehrern, Arbeitern und 

privaten Geschäftsleuten, argumentiert der Autor, dass die Anziehung in den Wörtern und Stil 

des Liedes liegen. Sein stechender Ton und seine ehrliche Präsentation vom Verlust der Liebe 

waren die Geheimnisse des Liedes. Das Lied enthüllt Gefühle einer Generation: Verlust und 

Verworrenheit; was es äußert, sind die wahren Emotionen einer Person, so dass es mit den 

Geschmäckern und Lebenserfahrungen von 10 Millionen Menschen übereinstimmt. (Clark 2012) 

Cui selbst nahm stets eine zwiespältige Haltung gegenüber Politik ein, welche nicht nur eine 

selbstschützende Strategie war. Seine Lieder waren mehr als reine Politik für die Sänger und seine 

Fans. Sie können als bewussten Versuch, Politik in seine Schranke zu weisen, gesehen werden, 

indem die Themen der Musik vielfältiger werden, wie z.B. persönliche Probleme der Verwirrung 
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und Entfremdung. Politik ist lediglich ein Teil dieses jugendvollen Bereiches des Strebens nach 

Befestigung und Loyalität. Jin Zhaojun, ein Musikkritiker, hatte 1989 in der Zeitschrift „People’s 

Music“ angegeben, dass einige von Cuis Liedern als Beweis für seine Fähigkeit, die Ängste und 

Bestrebungen der jungen Menschen zu erfassen, gelten. (Clark 2012) 

Ein anderer Autor schilderte im Sommer 1988, dass „yīwúsuǒyǒu 一无所有“ der gemeinsame 

Name dieser Generation wurde und das Zeichen ihrer eigenen kulturellen Entstehung und stellte 

außerdem fest: 

 

„Diese Leute, die alle um 1970 geboren wurden, haben keine großartigen Schwierigkeiten erlebt. 

Ihr Verständnis gegenüber der Kulturrevolution erhalten sie lediglich von Textbüchern. Sie gelten 

von ihren Eltern als Glückskinder, da sie eine stabile und reguläre Bildung haben, die Möglichkeit 

haben eine Universität zu besuchen, jegliche finanzielle Hilfe erhalten, Ängste und Sorgen von 

den Eltern übernommen werden und in der Lage sind Arbeit und ihr eigenes Glück zu finden. Sie 

hatten die Freiheit spirituelle und materielle Wahlen zu haben. Und doch, sagen sie zu ihren 

Eltern: „yīwúsuǒyǒu 一无所有“ (wir besitzen nichts). (Gu 1988) 

 

Trotz seiner engen Bindung mit den studentischen Protestierenden am Tiananmen-Platz im 

Frühling 1989, bewies sich Cui Jian als außergewöhnlich stabil, scheinbar unversehrt von der eher 

einschränkenden Politik nach den Ereignissen am Tiananmen-Platz. Die Zeitschrift „Liaoning 

Youth“ hatte sogar sein Lied „Fake Travelling Monk“, samt Liedtext und seinem Foto auf der 

Innenseite der Titelseite für ihre Jahresausgabe 1989 gestellt. Im Jahr 1990  trat er erneut im 

Pekinger „Workers Stadium“ auf, welches eine Spendenaktion für die Asian Games war, die 

damals dort stattfanden. (Clark 2012) 

Ein Pekinger Universitäts-Student äußerte sich zum Lied „yīwúsuǒyǒu 一 无 所 有

“ folgendermaßen: 

 

„Die Kraft dieses Liedes bringt den Menschen das Gefühl der Überwältigung und der Unfähigkeit 

mit anderen Menschen zu diskutieren. Sobald man es hört, ist man komplett ehrlich und nicht 

schlecht gelaunt. Wenn ich dieses Lied höre, fühle ich mich durchgeschüttelt. Ein Lied 
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symbolisiert die Frustration einer Generation. Während ich dieses Lied höre, weiß ich, wer ich 

bin. Meine grundlegende Natur sollte die des Jungen im Lied sein. Jegliche Lieder, die ich davor 

hörte, waren lediglich für Unterhaltung. Aber dieses Lied ist anders. Ich habe mich selbst darin 

gefunden. Gute Dinge sind wie diese: Solch ein Lied kommt zu dir und bringt dich mit diesem Lied 

zu gehen. Wirklich, Cui Jian ist so großartig! Er sorgte dafür, dass eine Generation seinen 

Standpunt in diesem Lied findet.“ (Yang 1991) 

 

Wie dieser Fan anmerkt, liegt der Aufruf von Cui Jian in seinen Worten, dass die Aufgabe der 

Rockmusik Masken herunterzunehmen und ehrlich und direkt zu sein ist. Konfrontiert mit der 

Musik, sind alle Menschen, ganz gleich ob hoher oder niedriger Status, ebenbürtig. In einer 

Gesellschaft mit einem raschen Wandel und wachsenden Erwartungen hatte dieser Gedanke 

eine klare Wirkung auf die Jugend. (Clark 2012) 

Cui Jian setzte das Vermitteln der kollektiven Erinnerungen von sich und anderen Generationen 

fort. Sein Album im Jahr 1994, „Balls under the Red Flag“, mit der Nutzung einer roten Flagge als 

Metapher für die umgeänderte Regierung Chinas, samt seiner Betonung des Fehlens an Ideen 

und Verlust der Richtung, diente als kraftvolle und anziehende Schilderung der Situation Chinas. 

Der Titel Bälle, die weich unter der roten Flagge getragen werden, repräsentierte die 

Personalitäten des Sängers und der Audienz. Die Unwilligkeit „Ärger zu bereiten“ seitens der 

Bevölkerung und ein Drang nach außen hin den Erwartungen der Gesellschaft zu entsprechen 

waren das Ziel des Titelliedes. Junge Menschen in jeglicher Gesellschaft, welche zur Rebellion 

neigten, und all diese, die die liberalen Versprechungen von 1988, welche im folgenden Jahr 

niedergeschmettert wurden, mit sahen, konnten das Lied als eine Klage für eine verlorene, 

gleichzeitig jedoch auch lebendige Vergangenheit verstehen. 

In den 1990ern konnten neue Entwicklungen nicht übersehen werden. Es gab mehr unabhängige, 

Untergrundentwicklungen in der Musik-Szene in Peking und anderswo. Neue Orte für die 

Performance-Durchführungen, wie z. B. Bars oder Clubs, welche regelmäßig von chinesischen 

und ausländischen Kunden besucht werden, wurden in den 90er Jahren verfügbar, in denen eher 

experimentelle und weniger kommerzielle Lieder erprobt werden konnte. Pekings „Modern Sky 
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Records“ Firma z.B. entstand in der Mitte des Jahrzehnts als Träger für diese neuen Rockgruppen. 

(Clark 2012) 

Xi’ans Jugend musste bis Dezember 1993 warten, bis sie ihr eigenes Rockmusik-Konzert in ihrer 

Stadt bekam. Organisiert wurde dies von der Gruppe „Flying“ an Xi’ans Fremdsprachen-Instituts, 

dieser Studentenursprung folgte dem Muster, welches ein Jahrzehnt zuvor in Peking gesetzt 

wurde. Dies war das erste Mal, dass Xi’an ihre eigenen, einheimischen Rock-Gruppen sahen und 

hörten. (Clark 2012) 

Viele von Xi’ans besten Rocker gingen nach Peking, um den großen Erfolg zu suchen. Peking war 

die Hauptstadt von Chinas Rockmusikern und der Fokus der Aufmerksamkeit von jugendlichen 

Fans. Als ein Ausdruck des jugendlichen Enthusiasmus und Einstellungen, hatte Rockmusik einen 

rechtmäßigen Platz in chinesischen populären Kulturen. (Clark 2012) In einer Radio-Diskussion in 

Shanghai in den späten 1990ern über die Popularität von Rockmusik äußerte sich der Moderator 

Zhen Yaohua, dass Pekings Rockmusik (in den Händen von Cui Jian und andere) einen politischen 

Ton hat im Gegensatz zur Shanghai-Rockmusik, des Weiteren argumentiert er: 

 

《Für Chinesen bietet Rockmusik nicht eine Art lauten Ton, sondern eine neue Haltung: Du 

kannst alles tun, was auch immer du tun willst, tu es einfach… ein Teil von Rock gibt an „ich habe 

diese Sorgen“ und ein anderer Teil sagt, „ So vergesse ich meine Sorgen“… Für uns hier, lösen 

Romane sie (Sorgen) nicht, Jeans lösen es nicht, Breakdance löst es nicht. Es scheint, als ob wir 

keine Form finden, um die wahre Kultur der Jugend auszudrücken, vielleicht ist Rock eine 

Möglichkeit.》 (Lu 1991) 

 

Das Ergebnis einer Umfrage von 300 Studenten in Oberschulen und Universitäten in Anhui im 

jahr 1993, kam zu einem ähnlichen Ergebnis. Fast die Hälfte der Studenten war sich einig, dass 

die Performance eines Sängers sie zu einem Ort bringen, die sie mögen, fernab von Sorgen und 

komplexen Gesellschaften. 

Um das neue Jahrhundert waren chinesische Rocker ein fester Bestandteil globaler Jugendmusik. 

Xie Tianxiao z.B. und seine Band „Cold blodded Animals“ galten als Chinas Band, welche der 

amerikanischen Rockgruppe „Nirvana“ ebenbürtig gegenüberstand. Xie wurde im Süden vom 
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„Südwesten-Festival“ in Texas vorgestellt und tourte ebenfalls durch andere amerikanische 

Städte. Der Name der Gruppe drückte eine erwartete Jugendrebellion aus, obgleich die Bars in 

Peking, in denen ihre Lieder gespielt wurden, einen relative blühenden wohlhabenden Klientel 

anzogen. Außerdem kamen um die Jahrhundertwende Menschen aus ganz China, um in Peking 

auf der privaten „Midi Musik Schule“ Rock’n Roll zu lernen, welche nördlich der Peking 

Universität liegt. Im kleinen Vorort Shucun im Pekinger Haidian Distrikt führten 230 Rocker ein 

Obdachlosenleben, während sie ihre Musik übten und im Untergrund auftraten. Im September 

2007 fand das Beijing Pop Festival im Chaoyang Park im Osten Pekings statt, welches von Rockern 

organisiert wurde. (Clark 2012) 

Zum Ende des ersten Jahrzehnts des neuen Jahrhunderts, war der Musikgeschmack von jungen 

Chinesen eine Mischung aus alt, neu, aus,- und inländisch. Cui Jian tritt weiterhin auf, größtenteils 

für Eltern der heutigen Jugendlichen, trotzdem gibt es auch einige junge Fans. Die MP3-Player 

und Handys steuern die Musik und bieten leichten Zugang zu jungen Fans, diese ersetzen die 

Kassettenrekorder von vor 20 Jahren. Globale Musik-Schaltungen stehen den jungen Chinesen 

gleichermaßen zur Verfügung. Überdies ist die Musik des 21. Jahrhunderts lediglich ein Teil eines 

größeren Bildes, dem Selbstausdruck, Konsum und geteilter Werte. (Clark 2012) 

 

4.3. Andere Rockgruppen 
 

Cui Jian war nicht allein beim Schaffen eines neuen Raumes für Rockmusik und die Jugendkultur, 

welche sie förderte. Unter anderen Rockgruppen, die neben Cui entstanden, waren „Tang 

Dynasty“ und „Black Panther“. Die beiden Band-Namen beziehen sich auf zwei Ströme im 

Bewusstsein der Jugend Mitte der 1980er Jahre: die einheimische und die globale. Die Tang 

Dynastie (690-705) war eine Zeit der außergewöhnlichen weltoffenen Beziehungen zwischen 

China und dem Rest von Asien und der Welt. Die Tang-Hauptstadt in Chang’an (heute Xi’an) 

beinhaltete Viertel für arabische, jüdische und andere Händler. Diese Periode wird außerdem von 

Chinesen als ein Höhepunkt in der Entwicklung ihres kulturellen Erbes gesehen. Die Benennung 

einer Rockband nach den Tang, war beides, eine ironische Stellungname gegenüber der neuen 
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Fremdheit der Musik und ein Ausdruck von heimatlichem Stolz. Der „Black Panther“ war ein 

elegantes und kraftvolles Symbol. Black Panther leisteten Pionierarbeit für Pekinger Rockbands, 

welche in Südchina auftraten, indem sie in wirtschaftlich weiterentwickelteren Städte spielten, 

wie z. B. im Mai 1989 in Shenzhen. Cui Jian und andere folgten ihrem Beispiel in den 1990ern, 

oftmals als großflächige Konzerte in der Hauptstadt sich als politisch unwillkommen bewiesen. 

Bei diesen Arten von Konzerten, in welche, u.a. Cui Jian 1995 in Zhengzhou, Henan, 35.000 

Menschen angezogen hatte, war der Enthusiasmus der jungen Horden von jungen Fans eindeutig: 

Weinen, Schreien, Wehen der Kleidung, Feuerzeuge und Fahnen und das allgemeine Mitsingen 

der Musik. All dies waren Verhaltensweisen, welche ebenfalls auf westliche Rock-Konzerte 

stattfinden. (Clark 2012)  

„Tang Dynasty“ wurde im Jahr 1988 gegründet und beinhaltete zwei amerikanisch-chinesische 

Musiker, welche zu einer internationalen Verbindung führte, die die neue Musik beeinflusste, die 

sie spielten. Die Band spezialisierte sich in Heavy Metal. Alle Bandmitglieder waren relativ 

großgewachsen und hatten ihre Haare extra lang wachsen lassen, welches die dramatische 

Wirkung unterstrich, wenn sie auftraten. In 1992 wurde ihr Album, „Dream Return to the Tang 

Dynasty“, in Hongkong, Taiwan, Japan, Südkorea und Südostasien distributiert. Eine andere 

Gruppe, welche sich Ende der 1980er Jahre zusammenschloss, Standard-Western-Pop Lieder 

sang und ab August 1989 einen unabhängigen Weg einschlug, nannte sich „1989“. Allein der 

Name 1989 reflektierte Rebellion. Ebenfalls erwähnenswert ist die Frauenband mit dem 

selbstbewussten Namen „Cobra“. Zwei von ihren Liedern hießen „1966“ und „Our Own Heaven“.  

(Clark 2012) 

Sun Guoqing (geb. 1959), ursprünglich ein Absolvent der „Central Conservatory of Music“ in 

Peking, startete seine Rock-Karriere als Mitglied der Gruppe „Daruma“. Sun war einer der ersten 

Festland-Artisten, die ein Album für eine Hongkonger Plattenfirma aufnahm. Des Weiteren 

gehörte er zu einer Reihe von Sängern, welche Mitte der 1980er Jahren bekannt wurden, indem 

sie ehrwürdige und gut geschriebene Lieder der Verherrlichung Mao Zedongs und der 

kommunistischen Partei in Rocklieder umwandelten durch Veränderung des Tempos und 

Hinzugabe von „schweren“ Takts (heavy beat) und Gitarrenbesetzung. Ebenfalls beteiligt waren 

u.a. die Sänger Li Xiaowen, bekannt durch seine Neuauflage von „Chairman  Mao’s Words Are 
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Deep Remembered in Our Hearts“ und Zhao Li, dessen „Beijing’s Golden Hill“ eine Rockversion 

eines viel geliebten Liedes war.  Auf einem Konzert in Pekings „Workers Gymnasium“, dem 

Geburtsort  der Pekinger Rockmusik, hatte Sun Guoqing im July 1988 sein Lied „Great Oaks from 

Little Acorns Grow“ auf seiner einzigartigen Art und Weise herausgebracht. Die von ihren 

Gefühlen überwältigte Menschenmenge genoss deutlich das Rocklied. (Clark 2012) 

Die internationalen, technischen und industriellen Inhalte, in denen Jugend-Rock entstand und 

in China sich entwickelte, waren in den Wegen, die es in den 1980er und folgenden zwei 

Jahrzehnten ging, integriert. Parallel zu der steigenden Globalisierung der chinesischen 

Wirtschaft nahm Jugendkultur eine globale Dimension an. Der Anteil der ausländischen Musik 

verhalf dem chinesischen Rock zum Aufstieg in Peking in den frühen 1980ern. Demnach war ein 

Teil der Anziehungskraft von Cui Jians ADO-Band ihr internationales Auftreten. Der Einfluss 

ausländischer Lieder, nicht nur auf Rockmusik, formte den Hintergrund zu diesen Entwicklungen. 

Der Fernseher war ein wichtiges Mittel für die Bekanntmachung von sowohl ausländischer, als 

auch lokaler Musik. Titellieder aus,- und inländischen  Fernseherserien, Konzertshows und 

Programmen eröffneten Zuschauern neue Musik. Während Cui Jian und seine Freunde mit 

ausländischen Bandmitgliedern zusammenarbeiteten und in Bars in Peking auftraten, in denen 

sich Ausländer aufhielten, trat ein weiteres Werk der Distribution der Musik auf, der Karaoke 

Laser Disk Player. Anfang Mitte der 1980er wurden in Chinas Städten und Ortschaften Zeichen 

mit der Aufschrift „kala OK“, die chinesische Übersetzung von Karaoke, gesehen. Pekings erste 

Karaoke-Veranstaltung eröffnete im Juli 1989, ein eher unglücklicher Start. Jedoch, wie sich 

später herausstellte, bewies sich diese Aktivität als beliebt in den Städten und später auch in ganz 

Ostasien. Mit dem Aufstieg des Privatunternehmens boten Karaoke-Bars gleichzeitig auch eine 

Möglichkeit für Unternehmer, Geld zu verdienen, verbunden mit neuen Möglichkeiten der 

Unterhaltung. (Clark 2012) 

Die meisten der dort angebotenen Lieder waren, jedoch ausländisch, was sich negativ auf die 

chinesischen Rocker und andere Musiker auswirkte, nichtsdestotrotz wurden viele Menschen, ob 

jung oder alt, gleichermaßen angelockt. (Clark 2012) 
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4.4. Analyse Rocklieder  
 

Es werden insgesamt zwei Lieder analysiert. Nachdem im vorigen Abschnitt über den Erfolg von 

Cui Jian und anderen Rockmusikern berichtet wurde, wird im folgenden Kapitel u.a. das Lied 

näher untersucht, welches Cui Jian zum Superstar machte und als eines der berühmtesten 

chinesischen Rocklieder aller Zeiten gilt. Die Rede ist von „yīwúsuǒyǒu 一无所有“. Das zweite 

Lied heißt „sāntiānsānyè 三天三夜“ und ist von Zhang Hui Mei, einer Sängerin aus Taiwan. 

 

Analyse „yīwúsuǒyǒu 一无所有“ (Deutsch: „ich habe nichts“) von Cui Jian   

Veröffentlicht: 1986 

 

Originalliedtext: 

我曾经问个不休你何时跟我走  

可你却总是笑我一无所有 

我要给你我的追求还有我的自由 

可你却总是笑我一无所有 

噢你何时跟我走 

 

脚下的地在走 身边的水在流 

可你却总是笑我一无所有 

为何你总笑个没够为何我总要追求 

难道在你面前 我永远是一无所有 

Deutsche Übersetzung: 

Ich habe (dich) unzählige Male gefragt wann wirst du mit mir 

gehen? 

Aber du lachst mich ständig nur aus, dass ich nichts habe 

Ich will dir meine Träume geben und meine Freiheit 

Aber du lachst mich ständig nur aus dass ich nichts habe 

Oh…wann wirst du mit mir gehen?  

 

Der Boden unter meinen Füßen bewegt sich das Wasser neben 

mir fließt 

Aber du lachst mich ständig nur aus dass ich nichts habe 

Warum ist dein Lachen nie genug warum muss ich danach 

streben 

Kann es sein, dass ich bei dir ewig nichts haben werde 
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告诉你我等了很久告诉你我最后的要求 

我要抓起你的双手你这样就跟我走 

这时你的手在颤抖这时你的泪在流 

莫非你是正在告诉我你爱我一无所有 

噢你这就跟我走 

 

Ich sage dir, ich habe bereits sehr lange gewartet ich sage dir 

meinen allerletzten Wunsch 

Ich will deine Hände halten und du sollst so mit mir gehen 

Dann zittern deine Hände Dann fließen deine Tränen 

Möglicherweise sagst du mir jetzt gerade du liebst mich, dass 

ich nichts besitze? 

Oh…  komm so mit mir 

 

 

Quelle: http://mojim.com 

 

Analyse und Interpretation 

Wie zuvor von einem Autor der Renmin Ribao vermutet, lag die größte Anziehungskraft des 

Liedes u. a. in seinen Wörtern. So wird nun der Liedtext näher untersucht und interpretiert. 

Der Song handelt von einem Erzähler und einem Mädchen, welches vom Erzähler gefragt wird, 

wann sie mit ihm gehen würde, woraufhin sie ihn auslacht und klarstellt, dass er nichts besitze. 

Er erzählt ihr, dass er ihr seine Träume, Hoffnungen und Freiheit geben will, jedoch hört das 

Mädchen nicht auf ihn zu verhöhnen. Er fragt warum sie nie aufhöre zu lachen und weshalb er 

sich weiterhin anstrenge. Schließlich teilt er ihr mit, er habe sehr lange gewartet und sein letzter 

Wunsch sei es, ihre Hände zu halten und sie „mitzunehmen“. Daraufhin fangen ihre Hände an zu 

zittern und das Mädchen fängt an zu weinen. Der Satz endet mit der Frage seitens des Sängers: 

Kann es sein, dass du mir weismachen willst, dass du mich so liebst, so wie ich bin (nichts 

besitzend)? 

 

http://mojim.com/
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In erster Linie kann dieses Lied als ein Lied über Liebe und Verlangen gesehen werden. Das 

chinesische Chengyu „yīwúsuǒyǒu 一无所有“ heißt übersetzt „nichts besitzen“ und kann in 

diesem Falle auf die Deutung des nicht vorhandenen materiellen Reichtums junger Chinesen 

interpretiert werden. Das Mädchen lehnt den Sänger stets ab und deutet daraufhin, dass er 

nichts besitzt, um sie zur Freundin oder sogar (möglicherweise) zur Frau zu nehmen. In der 

chinesischen Kultur ist es ein oft auftretender Brauch, dass bevor ein Mann eine Frau zur Braut 

nehmen kann, zunächst gewisse materielle Besitztümer aufweisen muss, andernfalls würde es zu 

einer Ablehnung der Hochzeit seitens der Braut oder Familie der Braut kommen. Diese 

„materiellen Besitztümer“ variieren von Periode zu Periode und sind auch abhängig vom 

wirtschaftlichen Entwicklungsstand der Region bzw. Chinas insgesamt. (Croll 2010) 

Zu der Zeit, als das Lied erschien (1986), hatten viele junge Chinesen das Problem, nicht 

ausreichende Mittel zu haben, ihre Freundinnen zu unterhalten bzw. zu versorgen oder gar sie 

zu ihrer Frau zu nehmen. (Calhoun 1994) 

Der Sänger fährt fort und teilt dem Mädchen mit, dass er zwar keine materiellen Reichtümer 

aufweise, jedoch bereit ist ihr alles andere zu geben (bzw. für sie alles aufgeben wird) u. a. seine 

Träume und Freiheit, welches zur Annahme führt, dass er „alles“ für sie tun würde. Zum Schluss 

scheint es so, als ob das Mädchen ihn schließlich „annehmen“ würde und ihn so liebt, wie er ist. 

Dies kann als Zeichen gesehen werden, dass Liebe alles übertrifft. Es ist sicher anzunehmen, dass 

viele Chinesen dieses Lied als eine Art Hoffnung gesehen haben. Wahrscheinlich konnten sich 

viele Chinesen zu dieser Zeit mit dem Sänger des Liedes identifizieren, welches sicherlich auch 

zum Erfolg von „yīwúsuǒyǒu 一无所有“ verhalf. 

Jedoch, ist es auch möglich, dieses Lied auf einer politischen Ebene zu verstehen. „yīwúsuǒyǒu 

一 无 所 有 “ manifestierte die Ernüchterung, Hoffnungen, Ängste, Enttäuschungen und 

Empörungen der Chinesen. Wie bereits erwähnt, führte dies sogar dazu, dass die protestierenden 

Studenten am Tiananmen-Platz 1989 dieses Lied als Hymne für Ihre Bewegung sangen.  

Wenn man sich das Mädchen wegdenken und sich vorstellen würde, der Erzähler rufe die 

Anfangssätze des Liedes („Ich habe dich unzählige Male gefragt, wann wirst du mit mir gehen? 

Aber du lachst mich ständig nur aus, dass ich nichts habe“) zu seinem Land (China), bzw. 
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Regierung, ist es möglich, dieses Lied als einen Ausdruck des damaligen Gefühlszustand der 

Chinesen zu empfinden: Fehlen von Individualität, Besitztümer und persönlicher Freiheit. Aber 

auch die „Verlorenheit“ und Desorientierung, so wie die Suche nach „Wurzeln“, ausgelöst durch 

die Kulturrevolution, waren inbegriffen.  

Durch die Textstellen „Ich will dir meine Träume geben und meine Freiheit“ weist das Lied auch 

eine Forderung nach Individualismus und Selbstausdruck auf.  

 

Aufbau und Charakteristiken 

„yīwúsuǒyǒu 一无所有“ beginnt mit einem Synthesizer, einem Musikinstrument, welches auf 

Basis von Elektronik Ton erzeugt. Daraufhin kommt ein echtes Schlagzeug zum Einsatz, gefolgt 

von einem E-Bass und schließlich einer akustischen Gitarre. Der Musikstil erinnert an einen 

westlichen 1980er Jahre Rocklied, wie z.B. eines von Bryan Adams typischen Rockliedern. Des 

Weiteren weist „yīwúsuǒyǒu 一无所有“ eine westlich geprägte Harmonik auf, welches die Basis 

dieses Liedes ausmacht, während die Gesangsmelodik eher chinesisch klingt. Zu dieser Basis 

stößt eventuell eine Flöte hinzu. Das mehrfach auftretende und mehrstimmige „oh oh oh“ ist 

ebenfalls von typischen westlichen Liedern beeinflusst. Erwähnenswert ist ebenfalls, dass die 

erste Hälfte des Liedes ruhig, gleichmäßig und „dahinfließend“ wirkt und einer Ballade ähnelt. 

Die zweite Hälfte dagegen wird rhythmischer und verwandelt sich mehr zum Rock, nicht zuletzt 

wegen dem Einsatz einer E-Gitarre.  

Weitere Charakteristiken dieses Liedes sind, dass es eine Mischung aus westlicher Rockmusik und 

chinesischem Gesang und Instrumenten, wie z.B. der chinesischen Flöte, ist. Ferner wurden die 

typischen Klänge der chinesischen Instrumente in einen rockigen Ton abgewandelt, somit 

distanziert sich „yīwúsuǒyǒu 一无所有“ von traditionellen chinesischen Liedern. 

Höchstwahrscheinlich konnte sich „yīwúsuǒyǒu 一无所有“  aus den eben genannten Gründen 

als Hymne der Studentenproteste 1989 behaupten, welches wiederum zum Gesamterfolg des 

Rockliedes verhalf. 
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Analyse „sāntiānsānyè 三天三夜“ (Deutsch: drei Tage und drei Nächte) von Zhang Hui Mei 

Veröffentlicht: 1999 

 

Originalliedtext: 

一点也不会累 

我已经跳了三天三夜 

我现在的心情喝汽水也会醉 

完全都不会疲倦 

我还要再跳三天三夜 

我现在的心情轻得好像可以飞 

o.k.o.k 加入我的行列 

no.k.no.k 白天跳到黑夜 

always always 快乐不会吃亏 

no way no way 谁也不想拒绝 

三天三夜的三更半夜 跳舞不能要停歇 

三天三夜的三更半夜 漂浮只靠音乐 

三天三夜的三更半夜 全身只剩汗水 

三天三夜的三更半夜 Ba Ba Ba 

全部都没有极限 

我已经 high 了三天三夜 

Deutsche Übersetzung: 

(ich) werde nicht einmal ein bisschen müde 

Ich tanze bereits seit drei Tagen und drei Nächte 

Mit meiner jetzigen Stimmung werde ich sogar durch 

Limonade betrunken 

(ich) werde ganz und gar nicht müde 

Ich will noch einmal drei Tage und  drei Nächte tanzen 

Meine jetzige Stimmung ist so gut, ich könnte fliegen 

Okay, okay, betrete meine Reihe 

Nein, okay, okay, es wird vom Tag bis in die Nacht getanzt 

Immer, immer, durch Freude wird man nicht benachteiligt 

Auf keinen Fall,  auf keinen Fall, keiner soll es ablehnen 

Mitten in der Nacht für drei Tage und drei Nächte darf das 

Tanzen nicht gestoppt werden  

Mitten in der Nacht für drei Tage und drei Nächte wird 

nach der Musik „geglitten“ 

Mitten in der Nacht für drei Tage und drei Nächte bleibt 

nur noch Schweiß vom Körper übrig 

Mitten in der Nacht für drei Tage und drei Nächte Ba Ba Ba 

Es gibt ganz und gar keine Grenze 
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我现在的心情就在出轨的边缘 

根本不可能喝醉 

我还要再 high 三天三夜 

我眼里的世界就像是一部卡通影片 

一点都不会累 

一点都不会累 

一点都不会累 

Ich amüsiere mich bereits seit drei Tagen und drei Nächten 

Meine jetzige Stimmung ist am Rande des Ausbrechens 

yeah 

Es ist unmöglich betrunken zu werden 

Ich will mich noch einmal für drei Tage und drei Nächte 

amüsieren 

In meinen Augen ist die Welt wie ein Cartoon 

(ich) werde nicht einmal ein bisschen müde 

(ich) werde nicht einmal ein bisschen müde 

(ich) werde nicht einmal ein bisschen müde 

 

 

Quelle: http://mojim.com 

 

Analyse und Interpretation 

Dieses Lied handelt von einer Sängerin, bzw. Mädchen, das sich höchstwahrscheinlich im 

Nachtclub amüsiert und Gefallen daran findet. Sie meint, sie wird nicht müde und erschöpft, 

tanzt bereits seit drei Tagen und drei Nächten und hat eine außergewöhnlich gute Laune. 

Daraufhin will das Mädchen noch einmal drei Tage und drei Nächte tanzen, alle sollen ihrem 

Beispiel folgen und sich amüsieren. Im Refrain spielen die „drei Tage und drei Nächte“ eine große 

Rolle, hierbei wird von der Sängerin aufgerufen, die Musik für drei Tage und drei Nächte nicht zu 

stoppen und durchzutanzen. Im letzten Abschnitt unterstreicht die Sängerin noch einmal ihre 

gute Laune und, dass sie wieder Mals für drei Tage und drei Nächte durchtanzen will, dass es 

keine Grenzen gibt und für sie die Welt wie ein Zeichentrickfilm ist. 

http://mojim.com/
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Dieses Lied kann als eine Form des Aufschreis der „Befreiung“ und „Rebellion“ interpretiert 

werden. Außerdem könnte der Satz „drei Tage und drei Nächte“ zu tanzen als eine Deutung eines 

freien Willens und Selbstbestimmung gesehen werden.  

China unterliegt einem Wandel, sowohl im Bereich der Wirtschaft, als auch auf gesellschaftlicher 

Ebene. Betroffen sind vor allem die Jugendlichen, welche gemäß nach westlichem Vorbild nach 

Freiheit und Individualismus streben. (Liu 2007) Das 1999 erschienene Lied kann somit als 

Ausdrucksmittel der soeben genannten jungen Chinesen gesehen werden. Mit diesem Lied 

waren sie in der Lage ihre Gefühle und Gedanken zu äußern und sich mit den bereits erwähnten 

neu gewonnen Möglichkeiten, bedingt durch die Öffnung Chinas und der daraus resultierenden 

immer stärker werdenden Globalisierung zur Zeit der Jahrhundertwende, zu identifizieren. 

In einer vergleichsweise konservativen Gesellschaft in denen immer mehr Jugendliche mit 

Kontakt westlicher Einflussgrößen (Musik, Filme, Medien, Ideen etc.) kommen und gleichzeitig 

dem Druck der chinesischen Gesellschaft (u.a. hartes Studium, Arbeit und Partnersuche) 

unterliegen, war das Lied „sāntiānsānyè 三天三夜“ wahrscheinlich ein willkommenes Mittel 

dieser „Belastung“ zu entfliehen. Sie drückte den Rebellionsgedanken und Wunsch nach Freiheit 

für viele junge Chinesen aus.  

 

Aufbau und Charakteristiken 

Das Lied beginnt mit dem Einsatz einer Gitarre, gefolgt von Rock-typischen Instrumenten: E-

Gitarre, E-Bass und E-Orgel. Der Rhythmus, welcher im Zentrum steht, ist beeinflusst vom Big 

Beats, einer Gattung der elektronischen Tanzmusik (z.B. Techno). Des Weiteren ist sowohl die 

Harmonik, als auch die Gesangsmelodie westlich angelegt. Ein Gitarren-Solo kommt zum Einsatz, 

welches eine typische Eigenschaft eines westlichen Rockliedes ist. Ferner kommt es zu 

mehrstimmigen Gesängen mit tiefen Männerstimmen im Hintergrund, welche wiederum an ein 

typisches westliches Rocklied erinnern. Geprägt und beeinflusst ist der Klang dieses Lied durch 

amerikanischer Surf- und Rockmusik der 60er Jahre. Kategorisch könnte man „sāntiānsānyè 三

天三夜“ als modern produzierte Partymusik einstufen. Modern produziert bedeutet, die Klänge 
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der Instrumente wurden einzeln aufgenommen und hinterher zu einem Lied zusammengefügt. 

Demnach liegt der Unterschied zwischen „sāntiānsānyè 三天三夜“ und „yīwúsuǒyǒu 一无所有

“ darin, dass Cui Jian und seine Band in Echtzeit aufgenommen wurden, während „sāntiānsānyè 

三天三夜“ aus einzelnen Klangaufnahmen zusammengesetzt wurde. 

Höchstwahrscheinlich verhalfen, u.a. die oben genannten Gründe diesem Lied zum Erfolg.  

 

5. Fazit 
 

Hauptziel dieser Bachelor-Arbeit war es, den Erfolg von Rockmusik in China zu untersuchen, 

welche Gründe und Ursachen dafür verantwortlich waren und was Rockmusik für die chinesische 

Jugend bedeutet. 

Zu diesem  Zweck wurde zunächst einmal eine Begriffsdefinition vorgenommen. Es wurden die 

Begriffe Jugend, Kultur und schließlich Jugendkultur erläutert. Daraufhin folgte eine Vorstellung 

von Chinas Jugend, welches Charakteristiken und einen geschichtlicher Hintergrund der 

chinesischen Jugend beinhaltete. Folglich wurde im Anschluss daran ermittelt, welche Bedeutung 

Rockmusik für chinesische  Jugendliche hat und dessen Erfolgsfaktoren, folgend mit einer 

Liedanalyse von zwei bekannten Rockliedern. 

So ergab sich, dass Jugend als Phase des menschlichen Lebens und Kultur als Gesamtheit der 

menschlichen Hervorbringung charakterisiert wurde. Demnach ist Jugendkultur also die 

Gesamtheit der Hervorbringungen der Jugend.  

Die chinesischen Jugendlichen machen etwa einen Viertel der Gesamtbevölkerung Chinas aus 

(Stand 2003). Heutzutage sind in China jene „jugendlich“, deren Alter zwischen dem 15. Und 29. 

Lebensjahr liegt. Hauptunterschiede zwischen den chinesischen und amerikanischen 

Jugendlichen sind, u.a., dass es Jugendlichen in China nicht erlaubt wird, kindisch oder emotional 

unstabil zu sein, während sie heranwachsen. Wegen der Ein-Kind-Politik weisen die meisten 
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chinesischen Haushalte Einzelkinder auf. Demnach fällt eine große Bürde auf diese Kinder, da 

ihre Eltern den Großteil ihres Einkommens in ihre Ausbildung investieren und hohe Erwartungen 

an sie haben. Diese Jugendlichen erfahren eine intensive Schul-, bzw. Berufsausbildung und 

hohen gesellschaftlichen Druck, wie z.B. rechtzeitige Partnersuche. Die Sendung vieler 

Jugendlicher zur „Umerziehung“ auf das Land während der Kulturrevolution, welche 1976 endete, 

führte zur Untergrundkreativität, in denen sich viele chinesische Jugendliche individuell 

auszudrücken versuchten. Mit der Reform- und Öffnungspolitik Chinas 1978, strömten 

ausländische Filme, Romane, Fernsehprogramme, Musik, Mode und Nahrung nach China und 

eröffneten Chinesen neue Welten und Möglichkeiten des Selbstausdrucks.  

Rockmusik war eines dieser neuen Möglichkeiten. Für den Erfolg dieser „neuen“ Musikrichtung 

war der Sänger Cui Jian maßgeblich verantwortlich. Auf einem Pekinger Konzert 1986 machte er 

sich mit seinem Lied „yīwúsuǒyǒu 一无所有“ (Deutsch: nichts besitzend) auf sich aufmerksam 

und wurde seitdem als großer Rockstar gefeiert. Das Lied „yīwúsuǒyǒu 一无所有“ gilt ebenfalls 

als Hymne der Studentenproteste am Tiananmen-Platzes 1989. Es stellte sich heraus, dass in 

diesem Lied Gefühle einer Generation enthalten waren: Verlust und Verworrenheit; was es 

äußert, sind wahre Gefühle einer Person, so dass das Lied mit den Geschmäckern und 

Lebenserfahrungen von unzähligen Menschen übereinstimmt. Demnach liegt der Hauptgrund 

des Erfolges von Rockmusik darin, dass die chinesischen Jugendlichen in der Lage sind sich mit 

Rock zu identifizieren und ihre Gefühle auszudrücken. Außerdem wurde festgestellt, dass durch 

Rock die Menschen ihre Sorgen und ihrem Druck entgehen können. Ein weiterer Faktor waren 

die technischen Neuerungen, so gewann Rockmusik zusätzlich durch Distribution durch Medien, 

wie Zeitungen, Zeitschriften, Kassettenrekorder, Walkman, MP3-Player und der Fernseher an 

Ruhm. Ebenfalls verhalfen ausländische Musik, verbunden mit ihren Neuigkeitswert, und die 

internationale Präsenz in Rockgruppen der Rockmusik zur Beliebtheit.  
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